
Antwort
der Bundesregierung

auf die Kleine Anfrage der Abgeordneten Mario Brandenburg, Katja Suding, 
Grigorios Aggelidis, weiterer Abgeordneter und der Fraktion der FDP
– Drucksache 19/22718 –

Bisherige Förderung von Cluster- und Modellregionen im Rahmen der Nationalen 
Bioökonomiestrategie

V o r b e m e r k u n g  d e r  F r a g e s t e l l e r

Deutschland soll zum führenden Innovationsstandort der Bioökonomie ausge-
baut werden, wenn die Vorhaben der Nationalen Bioökonomiestrategie der 
Bundesregierung umgesetzt werden. Das soll unter anderem durch Cluster-
Förderung und Modellregionen erreicht werden (vgl. Nationale Bioökonomie-
strategie, S. 16). Die Bundesregierung hat in der Strategie keine Zwischenzie-
le und Meilenstein benannt. Auch ein Zeitplan für die Umsetzung der Vorha-
ben ist nicht zu finden. Das erschwert nach Ansicht der Fragesteller die Über-
prüfung der Fortschritte und kann Handlungsdruck von den Verantwortlichen 
nehmen. Für die ehrliche Bewertung des Regierungshandelns ist eine regelmä-
ßige Überprüfung der Fortschritte dennoch erforderlich.

 1. Was kennzeichnet nach Ansicht der Bundesregierung Modellregionen im 
Sinne der Nationalen Bioökonomiestrategie?

Welche Modellregionen gibt es nach Kenntnis der Bundesregierung?

Welche davon sind nach Verabschiedung der Strategie neu hinzugekom-
men?

Wie werden diese durch die Bundesregierung gefördert?

Modellregionen im Sinne der Nationalen Bioökonomiestrategie sind gekenn-
zeichnet durch regionale Zusammenschlüsse von Unternehmen, Forschungsein-
richtungen und anderen Organisationen und Akteuren, die ihre Forschungs- und 
Innovationsaktivitäten bündeln, um unter Beteiligung der Zivilgesellschaft die 
regionalen Potentiale einer nachhaltigen Bioökonomie gemeinsam zu entwi-
ckeln. Dabei zielen die Modellregionen auf die synergistische Umsetzung von 
Erkenntnissen in nachhaltige Anwendungen. Hiermit soll ein umfassender 
struktureller Wandel hin zu einem nachhaltigen biobasierten Wirtschaften in 
der betreffenden Region unterstützt werden. Modellregionen verbinden in der 
Regel zahlreiche, für die Bioökonomie relevante Fach- und Kompetenzbereiche 
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und decken eine oder mehrere, z. T. miteinander verknüpfte, Innovations- und 
Wertschöpfungsnetze der Bioökonomie ab.
Im Zuge des strukturellen Wandels von bisher stark durch die Kohleförderung 
geprägten Regionen wurden in einzelnen Regionen Initiativen gestartet, um ei-
nen umfassenden Strukturwandel hin zu einer nachhaltigeren biobasierten Wirt-
schaftsweise anzustoßen. Nach Kenntnis der Bundesregierung finden entspre-
chende Aktivitäten derzeit im Rheinischen Revier, im Mitteldeutschen Revier 
sowie in der Lausitz statt.
Nach Verabschiedung der Strategie sind keine neuen Modellregionen hinzuge-
kommen.

 2. Die Entwicklung wie vieler Modellregionen hat sich die Bundesregie-
rung als Mindestziel gesetzt?

Welche weiteren Parameter zur Erfolgsmessung der Entwicklung und 
Förderung von Modellregionen legt die Bundesregierung an ihr Handeln 
an?

Die Bundesregierung hat sich in Bezug auf die Anzahl zu etablierender Modell-
regionen kein Mindestziel gesetzt. Die Entwicklung von Modellregionen hängt 
ganz wesentlich von den spezifischen regionalen Gegebenheiten, Potentialen 
und den Aktivitäten der Akteure vor Ort ab.
Im Rahmen der vom Bundesministerium für Wirtschaft und Energie (BMWi) 
initiierten Dialogplattform „Industrielle Bioökonomie“ wird derzeit ein Katalog 
mit potenziellen Modellregionen Bioökonomie in ganz Deutschland erarbeitet.

 3. Welche Modellregionen wurden bislang durch die Bundesregierung iden-
tifiziert?

Es wird auf die Antwort zu Frage 1 verwiesen.

a) Welche sind erst nach Verabschiedung der Strategie hinzugekommen?

Es wird auf die Antwort zu Frage 1 verwiesen.

b) Wie und in welchem Umfang werden diese Regionen gefördert?

Teilaktivitäten in Regionen, die in der Antwort zu Frage 1 genannt werden, 
werden durch bestehende Bundesprogramme bzw. im Rahmen des Sofort-
Programms für die Braunkohleregionen gefördert. Das Bundesministerium für 
Bildung und Forschung (BMBF) fördert das Verbundvorhaben Bioökonomie-
REVIER_KOM: Koordination und Kommunikation in Höhe von 3,9 Mio. Euro 
sowie das Verbundvorhaben BioökonomieREVIER_INNO: Innovationslabore 
mit 20,1 Mio. Euro.
Das Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft (BMEL) hat dem 
Deutschen Biomasseforschungszentrum gGmbH (DBFZ), Leipzig, einen Auf-
trag zur Betreuung und Vernetzung in den Regionen Lausitzer Revier und Mit-
teldeutsches Revier erteilt. Der Auftragswert beträgt 1,5 Mio. Euro. Im Rah-
men des Projekts werden die beiden Regionen hinsichtlich der vorhandenen 
und zukünftigen Wertschöpfungs- und Biomassepotenziale untersucht. Eine de-
taillierte Ist-Analyse erfasst die bereits bestehenden Wertschöpfungsketten in 
den Regionen, die vorhandenen Kompetenzen, Wissens-, Forschungs- und In-
novationssysteme. Die bestehenden bzw. im Entstehungsprozess befindlichen 
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Regionalentwicklungsstrategien im Bereich der Bioökonomie werden erfasst 
und länder- bzw. regionalspezifische Profile herausgearbeitet.
Das BMWi erstellt derzeit ein Förderprogramm „Industrielle Bioökonomie“. 
Hierbei ist die Förderung von Modellregionen Bioökonomie angedacht. Gestar-
tet werden soll dabei mit dem Rheinischen Revier.

c) Wie groß ist der Anteil der Förderung, die an Start-ups geht (bitte nach 
Region aufschlüsseln)?

Auf die Antwort zu Frage 1 wird verwiesen. Mit Hilfe der Mittel des Sofortpro-
gramms wird im rheinischen Revier im Verbundvorhaben BioökonomieRE-
VIER_INNO mit der SensUp GmbH ein Start-Up gefördert. Die Förderung 
(409.000 Euro) für dieses beläuft sich auf 2,04 Prozent der Fördersumme des 
Verbundvorhabens.
Im Zuge des oben genannten Auftrags des BMEL für das DBFZ erfolgt keine 
direkte finanzielle Förderung von Start-ups.

d) Wer sind weitere Empfänger von Förderung in welcher Höhe?

Neben dem Auftrag an das DBFZ erfolgt keine Förderung weiterer Empfänger 
durch das BMEL.
Weitere Förderempfänger von Seiten des BMBF in der Modellregion Bio-
ökonomie-REVIER im Rheinischen Revier sind:

BioökonomieREVIER_KOM
Forschungszentrum Jülich 3,173 Mio. Euro
Universität Bochum 748.000 Euro

BioökonomieREVIER_INNO
Forschungszentrum Jülich 12,111 Mio. Euro
RWTH Aachen 4,285 Mio. Euro
Fachhochschule Aachen 1,439 Mio. Euro
Fraunhofer-Institut für Molekularbiologie und
Angewandte Oekologie IME/Umwelt-, Sicherheits-
und Energietechnik UMSICHT

756.000 Euro

Fraunhofer-Institut für Solare Energiesysteme ISE 1,01 Mio. Euro
Yoncoris GmbH 89.000 Euro

 4. Gibt es im Rahmen der Strategie geförderte grenzüberschreitende Mo-
dellregionen?

Im Rahmen der Nationalen Bioökonomiestrategie werden bislang keine grenz-
überschreitenden Modellregionen gefördert.

 5. Welche weiteren Instrumente sieht die Bundesregierung neben den in der 
Strategie genannten Sondierungsphasen im Rahmen ihres Ziels einer en-
gen Vernetzung der Akteure zur Gewährleistung von Markttauglichkeit 
bei von ihr geförderten Forschungsvorhaben vor?

Weitere Instrumente sind u. a. die Vorbereitung und Förderung von For-
schungsvorhaben in Form von Verbundvorhaben zwischen Forschungseinrich-
tungen und Wirtschaft, die Einbeziehung der gesamten Wertschöpfungskette im 
Forschungsvorhaben sowie die Ermutigung von innovativen KMU zur Teil-
nahme an Forschungsvorhaben. Für jedes Forschungsvorhaben ist in der Regel 
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vorab ein Verwertungsplan vorzulegen, der im Verlauf und am Ende des Vorha-
bens aktualisiert werden muss.

 6. Welche Verbundprojekte oder Cluster wurden im Rahmen der Strategie 
bereits als geeignet identifiziert und gefördert?

Im Rahmen der Nationalen Bioökonomiestrategie werden die in der Tabelle ge-
listeten Verbundprojekte gefördert (siehe Anlage 1).*

 7. Welche neuen Wertschöpfungsnetzwerke sind nach Ansicht der Bundes-
regierung bereits als Erfolg der in der Strategie angesprochenen Förde-
rung von Clustern oder Verbundprojekten zu bewerten?

Welche Projekte haben dabei speziell das von der Bundesregierung ge-
setzte Ziel der Vernetzung von Produzenten und Nutzern zum Zweck?

Eine Modellregion Bioökonomie bzw. ein Cluster kann im Rahmen eines Wert-
schöpfungsnetzwerks aufzeigen, wie die Transformation von einer auf fossilen 
Rohstoffen aufbauenden zu einer nachhaltigen biobasierten Wirtschaft gelingen 
kann. Insbesondere mit der Förderung einer solchen Modellregion können Ziel-
setzungen aus unterschiedlichen Politikfeldern in gemeinsamen Aktivitäten ge-
bündelt werden. Zur Entwicklung einer Modellregion Bioökonomie mit mög-
lichst lückenlosen, auf den Prinzipien der Kreislauf- und Kaskadenwirtschaft 
aufbauenden, regionalen Wertschöpfungsnetzwerken gilt es auf den vorhande-
nen Strukturen aufzubauen. Dafür sind die bestehenden Aktivitäten aufzugrei-
fen und miteinander zu verzahnen. Durch eine Vernetzung der verschiedenen 
Akteure, insbesondere Unternehmen und Forschungseinrichtungen, entstehen 
Cluster, die Wachstumsmotor für die Region und die Bioökonomie darstellen.

 8. Wie bewertet die Bundesregierung das Potenzial der Einbindung von 
Citizen Science in diesem Rahmen?

Gibt es derzeit von der Bundesregierung im Rahmen der Nationalen Bio-
ökonomiestrategie geförderte Projekte, bei denen Bürgerinnen und Bür-
ger involviert sind?

Wenn ja, welche Projekte sind das, und was ist die Zielsetzung?

Wenn nein, welche Gründe gibt es dafür nach Ansicht der Bundesregie-
rung?

Citizen Science-Projekte haben das Potenzial, einen wichtigen Beitrag für das 
Verständnis und die Akzeptanz von bioökonomischer Forschung und Innovati-
on in der Bevölkerung zu leisten. Die Bundesregierung hat bereits im Rahmen 
der Nationalen Forschungsstrategie Bioökonomie 2030 die Fördermaßnahme 
„Neue Formate der Kommunikation und Partizipation in der Bioökonomie“ 
gestartet. In der Nationalen Bioökonomiestrategie wird der Beteiligung von 
Bürgerinnen und Bürgern ebenfalls ein hoher Stellenwert eingeräumt. Zukünfti-
ge Aktivitäten profitieren absehbar u. a. auch von bürgerwissenschaftlichen und 
wissenschaftskommunikativen Ansätzen und Ergebnissen des derzeit laufenden 
Wissenschaftsjahres 2020/21 des BMBF zum Thema Bioökonomie.
Eine Liste der relevanten Projekte „Bürgerbeteiligung“, für die nach dem 
15. Januar 2020 ein Zuwendungsbescheid erteilt wurde, ist beigefügt (siehe 
Anlage 2).*

* Von einer Drucklegung der Anlage wird abgesehen. Diese ist auf Bundestagsdrucksache 19/23098 auf der Internetseite 
des Deutschen Bundestages abrufbar.
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 9. Welche neuen Projekte zur Erforschung der Nutzung von Stoffnebenströ-
men oder zur Stärkung der Kreislaufwirtschaft wurden seit Verabschie-
dung der Nationalen Bioökonomiestrategie von der Bundesregierung ge-
fördert?

An welchen der Projekte sind Start-ups beteiligt?

Seit Verabschiedung der Nationalen Bioökonomiestrategie werden die in der 
Tabelle gelisteten Verbundprojekte gefördert (siehe Anlage 3).*

10. Welche von der Bundesregierung unterstützen Projekte zur Förderung 
des Einsatzes „biogener Rohstoffe aus aquatischen Systemen“ (vgl. Na-
tionale Bioökonomiestrategie, S. 42) sind seit Verabschiedung der Strate-
gie hinzugekommen?

An welchen der Projekte sind Start-ups beteiligt?

Seit Verabschiedung der Nationalen Bioökonomiestrategie werden die in der 
Tabelle gelisteten Verbundprojekte gefördert (siehe Anlage 4).*

11. Wie ist der Arbeitsstand der in der Strategie genannten „Bund-Länder-
Arbeitsgruppe“ (vgl. Nationale Bioökonomiestrategie, S. 51)?

Wie viele Termine fanden bereits statt?

Was sind die Daten und Inhalte der nächsten Termine?

Wer sitzt den Treffen vor?

Im Jahr 2016 wurde die vornehmlich aus Vertretern der Länder und verschiede-
nen Bundesressorts bestehende Bund-Länder-Arbeitsgruppe (BLAG) Nach-
wachsende Rohstoffe um das Thema Bioökonomie erweitert. Gleichzeitig ka-
men weitere Mitglieder insbesondere aus den für die Bioökonomie zuständigen 
Länderressorts hinzu.
Unter dem Vorsitz des BMEL tagt das Gremium unter gewöhnlichen Umstän-
den zweimal im Jahr. Das Gremium ist eine Plattform insbesondere auch zum 
Austausch von Informationen und zur Diskussion geplanter Maßnahmen auf 
Bundes- und Länderebene. Die Themen werden je nach Aktualität kurzfristig 
festgesetzt. Aufgrund der Corona-Pandemie-Entwicklung wurde 2020 noch 
keine BLAG-Sitzung durchgeführt.

* Von einer Drucklegung der Anlage wird abgesehen. Diese ist auf Bundestagsdrucksache 19/23098 auf der Internetseite 
des Deutschen Bundestages abrufbar.
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